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In der Grundschule Wel-
lendorf kamen Aida und an-
dere Reptilien den Kindern
zum Ferienpass ganz nah.
Seit vielen Jahren widmet
sich Armin Bauer dem Studi-
um und der Haltung von
Reptilien. Deren Artenviel-
falt ist trotz des stetig
schrumpfenden Lebensrau-
mes enorm: Wissenschaftler
benennen allein 3000 ver-
schiedene Echsenarten.

Zu ihnen gehört auch Aida,
die sich für ihren Auftritt in
der Wellendorfer Schule in

modisches Grün-Braun klei-
dete.

Doch im Gegensatz zu an-
deren Reptilien können Cha-
mäleons auch andere Farben
annehmen. Warum? „Weil sie
sich tarnen möchten“, ver-
muteten die jungen Natur-
forscher und machten ge-
meinsam mit Armin Bauer
gleich die Probe aufs Exem-
pel. Auf ihrem Sitzzweig fand
sich Aida plötzlich vor einem
weißen Schrank wieder. Zu
einer gleichfalls weißen Fär-

bung ließ sich das Chamäle-
on davon allerdings nicht an-
regen.

„Vielleicht kann sie kein
Weiß.“ Die Vermutung lag
durchaus nahe. Doch auch
die gelbe Wand hatte auf ihr
Äußeres keinerlei Auswir-
kung. Tarnung allein kann al-
so nicht der Grund für den
berühmten Farbwechsel der
Chamäleons sein. Vielmehr
passen sich die Tiere ihrer
Umgebung an, sobald sie sich
bedroht fühlen. Denn wehr-

haft sind Chamäleons nicht.
Einfach im Grün der Blätter
verschwinden? Das gilt aller-
dings nicht, wenn ein ande-
res Chamäleon im eigenen
Busch oder Baum auftaucht.
„Dann wird verfärbt, was der
Tuschkasten hergibt“, erzähl-
te Armin Bauer. Das Farb-
spektakel ist für den uner-
wünschten Besucher eine
deutliche Warnung: „Hau ab,
sonst gibt’ s Ärger!“ Ohnehin
sind grelle Farben im Tier-
reich meist ein unmissver-
ständliches Zeichen.

So signalisiert der heimi-
sche Feuersalamander, der
ungeachtet seines Äußeren
nicht zu den Eidechsen, son-
dern zu den Amphibien ge-
hört, mit seiner gelb-schwar-
zen Färbung, dass er giftig
ist. „Das Gilatier ist auch gif-
tig“, wusste Jan-Luca. Die
orange-schwarze Krusten-
echse wird bis zu 60 Zentime-
ter lang und ähnelt einem
Feuersalamander in Echsen-
gestalt. Natürlich gibt es wie
bei den Menschen auch bei
den Tieren findige „Tritt-
brettfahrer“.

Der Blauzungenskink, der
Armin Bauer bei jedem „Rep-
ti-Day“ ganz souverän beglei-
tet, streckt bei Gefahr seinen
Gegner die namensgebende
blaue Zunge heraus. Doch
das farbige „Achtung! Gif-
tig!“ ist bei ihm nur ein Trick.
„Viele Reptilien machen bloß
eine gute Show“, verriet Ar-
min Bauer den faszinierten
Kindern. Andere Reptilien
sind dagegen tatsächlich ge-
fährlich, und manche von ih-
nen, wie der Komodowaran,
sogar für den Menschen.

Dagegen ist Aida völlig un-
gefährlich – außer natürlich
für die dicken Schaben. Die
pflückt sie nämlich in Sekun-
denschnelle mit ihrer langen
Zunge von ihrem Ast, um sie
genüsslich zu verspeisen.

Tierische Stars mit
langer Zunge

HILTER. Sie hat ein ziemlich
großes Mundwerk und eine
äußerst flinke Zunge. Trotz-
dem geht sie eher selten auf
Konfrontationskurs. Lieber
macht sie sich unsichtbar –
beinahe zumindest. Denn Ai-
da ist ein Chamäleon und ei-
ner der Stars bei Armin Bau-
ers „Repti-Day“.

„Repti-Day“ in der Grundschule Wellendorf
Von Petra Ropers

Keine Chance für die Schabe: Aidas flinke Zunge schnappte
in der Grundschule Wellendorf zu. Foto: Petra Ropers
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Ferienspaß

SERIE

Ob Komodowaran,
Gilatier oder Cha-
mäleon: Mit Repti-
lien kennt sich
Jan-Luca (8 Jahre)
richtig gut aus. „Ich
mag die total ger-
ne“, verrät der
Achtjährige, der
zwar keine Schlan-

gen, Skinke oder
Schildkröten, dafür
aber immerhin
Hunde, Kaninchen
und einen Vogel zu
Hause hat.
Die Reptilien
schaut er sich lieber
im Zoo an. Und na-
türlich interessie-

ren ihn auch ihre
Vorfahren, die Sau-
rier. Die kann man
zwar nicht mehr im
Zoo besuchen. Da-
für hat Jan-Luca
aber gleich mehre-
re Bücher über Sau-
rier in seinem Re-
gal.

Ferienkind des Tages

Foto: Petra Ropers

Bauarbeiten an Dörenberg-Klinik fast fertig

An der Dörenberg-Klinik in Bad Iburg
sind die Umbauarbeiten zur Einrich-
tung einer neuen Station für die geriat-
rische Rehabilitation fast abgeschlos-
sen. Sie soll am 6. September im Rah-
men eines Tags der offenen Tür offiziell
ihrer Bestimmung übergeben werden,
wie die Klinik in einer Presseinformati-
on mitteilt. Im zweiten Stock der Klinik
entstehen dazu zurzeit zehn behinder-
tengerecht gestaltete Doppelzimmer in
frischen, hellen Farben und mit moder-
ner Ausstattung. Auch das Team für die
geriatrische Rehabilitation mit Chefarzt
Kurt Henrich wurde demnach erwei-
tert: Als neue Oberärztin trat jetzt Irene
Fiedler ihren Dienst in der Dörenberg-
Klinik an. Die Einrichtung einer Abtei-

lung für die geriatrische Rehabilitation
an der Dörenberg-Klinik sei ein wichti-
ger Schritt, da die Bevölkerung immer
älter werde, wird Henrich in der Mel-
dung zitiert. Die Schwerpunkte liegen in
der Alterstraumatologie und in der Be-
handlung älterer Patienten, besonders
nach Frakturen und operativen Eingrif-
fen. Aber auch die internistische Geria-
trie spiele eine Rolle. Die Dörenberg-Kli-
nik kooperiert unter anderem mit dem
Klinikum Osnabrück. Auf unserem Foto
zu sehen sind Klinik-Geschäftsführerin
Ursula Stecker und Chefarzt Kurt Hen-
rich. pm /Foto: Daniel Meier

Mehr aus Bad Iburg auf
www.noz.de/bad-iburg
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Zur Landesgartenschau in
Bad Iburg erreichte uns fol-
gende Zuschrift:

„Kann ein Bürgerbegehren
es noch drehen, was keiner
hat bisher geschafft? Man
sollte es mal nüchtern sehen –
die Laga hat es bereits dahin-
gerafft!

Will man wie einst der Don
Quijote Windmühlenflügel
hier bekämpfen? Es scheint
schon fast wie eine Schote!
Ist’ s nicht Zeit, hier Hoffnung
dämpfen?

Was bisher an Porzellan
zerschlagen – Bad Iburg ist
mit Scherben übersät! Die La-
ga jetzt noch immer wagen –

ist es dafür nicht schon zu
spät?

Die Gartenschau kann nur
gelingen, wenn alle ziehen an
einem Strang! Wenn alle ge-
geneinander ringen, dann
bleibt nur noch der Abge-
sang!“

Manfred Zoll
Bad Iburg

Kann man es noch drehen?
LESERBRIEF


